
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 11 (1936)

Heft: 4

Vereinsnachrichten: Unsere Jahresversammlung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Unsere Jahresversammlung
Die Jahrestagung des Schweizer. Verbandes für
Wohnungswesen und Wohnungsreform
wird, wie bereits in letzter Nummer mitgeteilt,
am 23. und 24. Mai in Luzern
stattfinden. Entgegen unserer Erwartung kann das
ausführliche Programm erst in der Mainummer
erscheinen. Es wird den Mitgliedern zusammen mit
dem Anmeldeformular direkt zugestellt werden, sei
aber hier nochmals in grossen Zügen wiederholt:

1. Geschäftliche Verhandlungen, 15 Uhr, im
Grossratssaal ; daran anschliessend eine Aussprache über
Ziel und Arbeit unseres Verbandes und wenn möglich

ein kurzes Referat mit Lichtbildern über Luzern.
2. Referate über die Fragen der Altstadtsanierung.

Als Referent vor allem für die Verhältnisse in der
Stadt Zürich hat sich zur Verfügung gestellt Herr

Stadtpräsident Dr. Klöti in Zürich. Weitere
Referenten für Bern und eventuell Genf sind in Aussicht
genommen.

3. Besichtigungen. Für den Sonntagvormiltag ist
eine Fahrt durch Luzern mit Besichtigung
genossenschaftlicher Bauten und der Sehenswürdigkeiten
Luzerns geplant. Am Nachmittag ist eine Seefahrt in
Aussicht genommen, eventuell verbunden mit der
Besichtigung des Ferienheims des Verbandes Schweiz.
Konsumvereine in Weggis.

Wir bitten unsere Mitglieder jetzt schon, den 23.

und 24. Mai für unsere Versammlung freizuhalten
und eine stattliche Anzahl von Delegierten zu
entsenden. Unsere früheren Tagungen sind sicher noch
in bester Erinnerung und wir hoffen, dass auch die
Luzerner Tagung sich ihnen würdig anreihen werde.

Der Zentralvorstand.

Jahresbericht 1935
des Schweizerischen Verbandes für Wohnungswesen und Wohnungsreform
1. Allgemeines der Gemeinden als Ersteller von Wohnungen ge-

Das Jahr 1935 bedeutete für unsere gesamte Volks- worden. Aber auch die gemeinnützigen Baugenos-
wirtschaft und damit naturgemäss auch für den senschaften figurieren pro 1935 nur noch mit einem

engern Kreis unserer Baugenossenschaften ein Jahr Anteil von 1,7% der erstellten Wohnungen, wäh-
stärkster Belastungen. Zählten wir im Jahre 1928 rend sie 1931 noch mil 15 % beteiligt waren,
durchschnittlich 8380 Stellensuchende, so wuchs Dieser rückläufigen Entwicklung auf dem Gebiete
diese Zahl an auf 82,468 im vergangenen Jahr, also des Wohnungsbaues parallel ging bis vor kurzem
fast auf das Zehnfache des damaligen Standes. Der noch ein Ansteigen des Leerwohnungsbe-
Dezember wies gar die erschreckende Zahl von Standes. Laut den Mitteilungen der statistischen
118,775 Stellensuchenden auf. Man wird nicht fehl- Amter belief sich die Zahl der leerstehenden Woh-
gehen, wenn man gerade der Stagnation im Bau- nungen je auf 1. Dezember
gewerbe, das in eine Grosszahl von andern Wirt- 1933 1934 1935

schaftszweigen übergreift, einen Gutteil des An- in Basel 3,4 % 3,9 % 3,7 %

Wachsens der Arbeitslosigkeit zuschreibt. Laut *n Bern 2,9 % 3,5 % 3,6 %
s Volkswirtschaft» zeigt sich denn auch deutlich in Zürich 2,3 % 3,0 % 3,5 %

genug die Verminderung der Bautätigkeit im abge- Am höchsten war der Leerwohnungsbestand für
laufenen Jahre gegenüber früheren Jahren. Setzt die Stadt Zürich am 1. Oktober 1935 mit 3,7 %. Im-
man die Zahl der in 26 Städten unseres Landes jähr- merhin scheint er gegenwärtig nicht mehr anzuzie-
lich erstellten Wohnungen im Durchschnitt der Jahre hen, sondern eher langsam sich zu vermindern, eine
1910-1913 gleich 100, so fällt die Wohnungsproduk- verständliche Erscheinung, wenn man bedenkt, dass
tion, wie man sich wohl noch deutlich genug erin- eben die Bautätigkeit auf einem Minimum ange-
nert, für die Kriegsjahre rapid ab, nämlich auf 39,9 langt ist.
Wohnungen pro 1914 und gar auf 14,9 Wohnungen Keine wesentlichen Veränderungen haben indes-
pro 1918. Dann aber macht sich ein zunächst lang- sen die Mietzinse erfahren. Wohl gibt es
zahlsames, später immer rascheres Steigen bemerkbar, reiche Einzelfälle, wo kräftige Herabsetzungen
stattnämlich bis auf 89,9 Wohnungen pro 1926, 174 Woh- gefunden haben. Vor allem dürfte dies der Fall sein
nungen pro 1932 und immer noch 158,7 Wohnungen in privaten Mietverhältnissen, bei denen zeitweise
pro 1934. Das Jahr 1935 aber brachte bloss noch eine stark übersetzte Mietzinse verlangt wurden. Im
Wohnungsproduktion von 95,7, das ist etwas mehr Durchschnitt gesehen zeigt sich, wieder laut den
als die Hälfte der Höchstproduktion des Jahres 1932. offiziellen Zahlen der « Volkswirtschaft», gegenüber
Noch krasser kommt diese Entwicklung zum Aus- Januar 1934 bloss ein Rückgang von 2 Punkten,
druck, wenn man Einzelbeispiele betrachtet. Betrug nämlich von 182 auf 180 (1914=100). Seit 1931 haben
die Wohnungsproduktion z. B. in Zürich pro 1000 somit die Mietzinse ganze 5 Punkte oder um rund
Einwohner im Jahre 1931 noch 14,5 Wohnungen, so 2,7 % abgenommen, während im gleichen Zeitraum
sank sie pro 1935 auf 5,4 Wohnungen. Für Basel die Nahrungsmittel von 148 auf 118, also um 30 Punkte
lauten die entsprechenden Zahlen 11,9 und 6,0, also oder rund 20,3 % gefallen sind. Die grosse Hoffnung
verhältnismässig günstiger, für Bern sogar 6,4 und der Mieterschaft, dass dem Rückgang der Preise,
5,9. Ganz verschwindend klein ist dabei der Anteil aber auch dem nicht minder starken Rückgang der
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